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EDITORIAL

Geschätzte Partner und Freunde des WBW,

Mit dieser wbw-inform liegt Ihnen wieder ein Bericht aus ausgewählten Aktivitäten der Forschung in 
den Schwerpunktfeldern Nachhaltigkeits- und Anlagenmanagement des Sommersemesters 2018 vor. 
Im Fokus steht dabei der Nachhaltigkeitsaspekt von ganzheitlichen Life-Cycle-Betrachtungen und deren 
Potenziale für die Produktentwicklung ebenso wie eine umfassende Betrachtung und Bewertung der 
physischen „Assets“ von Industrieunternehmen (ISO 55000).

Erfreuliche Ergebnisse brachte die im 2-Jahreszyklus durchgeführte „Stakeholder“-Umfrage, da die Beur-
teilung durch unsere Wirtschaftspartner und Lehrbeauftragten auf hohem Niveau gesteigert werden 
konnte. Ein Rück- und insbesondere Ausblick auf unser Weiterbildungsangebot für die Wirtschaft rundet 
diese Ausgabe ab. Wir hoffen Ihnen wieder ein Sie interessierendes Journal vorzulegen!

Glück auf!
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In der Betrachtung von Werkstof-
fen und deren Umweltauswirkun-
gen wird bei Stahl überwiegend dar-
über diskutiert, wie er hergestellt 
wird; die Frage, mit welchen neuen 
Technologien die Stahlproduktion 
langfristig „dekarbonisiert“ wer-
den kann – beispielsweise mit Nut-
zung von Wasserstoff –, überlagert 
jedoch zuweilen die Betrachtung, 
was damit an Produkten und Sys-
temlösungen erzeugt wird und wie 
dieser Werkstoff damit ganzheitlich 
bewertet werden kann.

Das „Life Cycle Assessment“ (LCA) 
betrachtet dabei die gesamte Pro-
zess- und Wertschöpfungskette 
der eingesetzten Werkstoffe über 
Unternehmensgrenzen hinweg und 
schließt diese in die ökologische 
Produktbewertung mit ein.

Life Cycle Assessment
bei voestalpine
Mittlerweile fordern die Geschäfts-
partner von voestalpine breitfl ä-
chige und fundierte LCA-Daten und 
spezifi sche Ökobilanzen, um mög-
lichst transparente und robuste 
Bewertungen ihrer Produkte vorneh-
men und kommunizieren zu können, 
in denen Stahl vielfach eine wichtige 
Rolle spielt. Auch in der Gesetzge-
bung und in verschiedenen Regula-
tiven sind bereits transparente und 
nachvollziehbare Informationen zu 
den Umweltauswirkungen in den 

einzelnen Phasen des Lebenszyk-
lus vorgeschrieben oder fi nden darin 
Einzug. In einer Kreislaufwirtschaft 
(„Circular Economy“) ist die ganz-
heitliche Betrachtung ein grundle-
gender Aspekt von nachhaltigen 
Produkten.

Gesicherte und objektivierbare 
Daten als Grundlage
Um diesen Anforderungen Rech-
nung zu tragen, arbeitet voestalpine 
direkt mit Kunden insbesondere aus 
der Automobilindustrie, der Bauin-
dustrie und im Infrastrukturbereich 
zusammen, um aussagekräftige 
und verlässliche LCA-Informationen 
und Ökobilanzen zur Verfügung zu 
stellen. Darüber hinaus hat voestal-
pine zur objektiven Darstellung der 
Umwelteigenschaften für ausge-
wählte Produkte Umweltproduktde-
klarationen (EPD) veröffentlicht, die 
nach einheitlichen Regeln erstellt 
und unabhängig geprüft wurden.

EPDs haben den Vorteil, dass sie 
ein neutrales, objektives Instrument 
sind, um Informationen zur öko-
logischen Produktbewertung zu 
kommunizieren, das auf defi nier-
ten Methoden, internationalen Nor-
men und äußerst robusten Daten 
basiert. Außerdem werden Ökobi-
lanzen und Ergebnisse von unab-
hängigen Dritten geprüft und stehen 
öffentlich zur Verfügung. voestal-
pine verwendet auch zur Ermittlung 
des spezifi schen (Netto-) Wasser-
verbrauchs („Blue Water Consump-

tion“) eine ganzheitliche Methode, 
die über die alleinige Betrachtung 
des spezifi schen Wasserverbrauchs 
hinausgeht und sowohl direkte als 
auch indirekte Aspekte aus den vor-
gelagerten Stufen der Prozess- und 
Wertschöpfungskette einschließt.

Diese umfassende und ganzheit-
liche Betrachtung ermöglicht, die 
Vorteile des Werkstoffes Stahl in 
Hinblick auf seine praktisch unbe-
grenzte Lebensdauer darzustellen, 
aber letztlich können damit auch 
Potenziale zur Optimierung von Pro-
duktionsprozessen abgeleitet und 
Produktinnovationen initiiert wer-
den.

Umfangreiches internes und
externes Partnernetzwerk
Damit die Potenziale des LCA 
vollständig ausgeschöpft wer-
den können, müssen einheitli-
che Methodiken zur Ermittlung der 
Umweltauswirkungen und zuverläs-
sige Daten verwendet werden, die 
nach weitgehend harmonisierten 
Gesichtspunkten erfasst wurden. In 
den Divisionen der voestalpine und 
auf Konzernebene sind zahlreiche 
Experten damit befasst, die Datener-
fassung und -auswertung zu koordi-
nieren und gemeinsame Standards 
und Tools einzuführen und einzuset-
zen. Durch Mitarbeit in internationa-
len Forschungsprojekten sowie in 
internationalen Fachgremien, etwa 
zur Normung oder in anderen Exper-
tengruppen, können die Weiterent-

LEITARTIKEL

Stahl und sein (unendlicher) Lebenszyklus
Johann PRAMMER
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hat zur Folge, dass die Betrachtung 
ganzer Lebenszyklen von Produkten 
und Geschäftstätigkeiten mehr 
und mehr Beachtung bei Herstel-
lern und Konsumenten gewinnt. 
Beim Lebenszyklus-Denken geht es 
darum, über den traditionellen Fokus 
auf Produktionsstandorte und Ferti-
gungsprozesse hinauszugehen, um 
die ökologischen, sozialen und wirt-
schaftlichen Auswirkungen eines 

In den letzten Jahrzehnten haben 
sich die Anforderungen und das 
Bewusstsein bezüglich eines sorg-
sameren Umgangs mit natürlichen 
Ressourcen stark gewandelt. Insbe-
sondere das Thema Ressourceneffi -
zienz gewinnt vor dem Hintergrund 
kritischer und knapper werdender 
Rohstoffe und global verknüpfter 
Supply Chains an Bedeutung. Dies 

wicklung bestehender Methodiken 
und neue Ansätze zur ökologischen 
Produktbewertung begleitet und 
mitgestaltet werden.

Eine Bilanz, die keinen
Vergleich scheut
Eine große Herausforderung für ein 
weltweit tätiges Unternehmen wie 
den voestalpine-Konzern stellt die 
Vielfalt an Gesetzen, Normen und 
Regelungen dar. Hier bedarf es noch 
einiger Anstrengungen zur Harmo-
nisierung sowohl über Anwendun-
gen, Branchen, aber auch Länder 
hinweg. Die voestalpine setzt sich 
durch Mitwirkung in verschiedenen 
Arbeitsgruppen etwa im Rahmen 
des europäischen Branchenverban-

des EUROFER und dem Weltstahl-
verband worldsteel für die Erstellung 
von aussagekräftigen und objekti-
vierbaren Messgrößen und einheitli-
chen Vorgaben ein.

Erst durch die fundierte und integ-
rierte Betrachtung des Themas „Pro-
duct Sustainability“ kann letztlich 
auch faktisch bewiesen werden, was 
diesen ganz besonderen Werkstoff 
Stahl gegenüber anderen Materi-
alien neben seiner Eigenschaften 
und Anwendungsmöglichkeiten aus-
zeichnet: nämlich die einzigartige 
„Lebensbilanz“.

Produkts über seinen gesamten 
Lebenszyklus einzuschließen. 
Während Life Cycle Thinking eine 
Philosophie ist, stellt Life Cycle 
Assessment (LCA) eine wissen-
schaftliche Methode dar, die diese 
Denkweise ermöglicht, indem eine 
quantitative Bewertung der Umwelt-
auswirkungen eines Produkts über 
den gesamten Lebenszyklus – von 
der Gewinnung der Rohstoffe bis zur 
Entsorgung – erfolgt.

Einen sehr großen Einfl uss auf 
potenzielle Umweltwirkungen in 
den einzelnen Lebenszyklusphasen 
nimmt der Prozess der Produktent-
wicklung (Abb. 1). Darin werden 
Funktion, Wirkprinzip, Gestalt und 
Werkstoff festgelegt sowie Entschei-
dungen über technische, wirtschaft-
liche und ökologische Produkt-
eigenschaften – und damit über 
Fertigungsverfahren oder Recycling-
prozesse – getroffen. Zudem werden 
dabei bereits etwa 85 % der Herstell-
kosten festgelegt (vgl. VDI 4800 
Blatt 1, S. 33f). Umfassende ökolo-
gische Bewertungen bestehender 
Produkte oder Prozesse können zur 

FORSCHUNG

Potenziale von Lebenszyklusanalysen für
die Produktentwicklung und -gestaltung
Karin TSCHIGGERL

Ing. Johann PRAMMER
Leitung Strategisches Umweltmanagement voestalpine AG

und Umweltmanagement Steel Division

AM PE QM TMEM RMPM WM GMNachhaltigkeits-
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Abb. 1: Produktentwicklungs-
prozess und Produktlebensweg

(Quelle: VDI 4800 Blatt 1)

Prozesskette Lebensweg

Aufgabe

Aufgabe klären

Konzipieren

Entwerfen

Ausarbeiten

Produkt-
herstellung

Verwertung
Beseitigung

Rohmaterial-
erzeugung Nutzung

Prozesse
antizipieren



5

AM PE QM TMEM RMPM WM GM

FORSCHUNG

Aufdeckung von „Hotspots“ genutzt 
und somit für Verbesserungsmaß-
nahmen bei zukünftigen Produktent-
wicklungen eingesetzt werden. 
Dadurch werden sowohl Fertigungs-
prozesse als auch Ressourcenver-
brauch, der Nutzungsbetrieb und 
End-of-Life gesteuert. Nicht zuletzt 
können so versteckte Umweltkosten 
und Verluste in der Herstellung und 
Nachbehandlung aufgedeckt und 
ganze Supply Chains beeinfl usst 
werden.

Zu beachten ist, dass der Einfl uss 
in der Produktentwicklung innerhalb 
der einzelnen Lebensphasen unter-
schiedlich groß ist, indem Herstell-
prozesse direkt vom Unternehmen 
beeinfl usst werden können, während 
Nutzungs- und Entsorgungspro-
zesse u.a. stark durch das Nutzer-
verhalten determiniert sind (vgl. VDI 
4800 Blatt 1, S. 34).

Im Rahmen von Lebenszyklusana-
lysen für Produkte bzw. Produktsys-
teme sowie für Prozesse konnte 
das Nachhaltigkeitsteam des WBW 
eine praktische Vorgehensweise 
(Abb. 2) – welche an die Vorgaben 
der ISO 14040 für Ökobilanzie-
rung angepasst ist – anwenden 
und mit den Ergebnissen Entschei-
dungsgrundlagen für Maßnahmen 
für die Produktgestaltung oder im 
Bereich Stoff- und Energiemanage-
ment bilden. Beispielsweise konnte 
bei einem Gießereibetrieb gezeigt 
werden, dass der Energieverbrauch 
in der Herstellung eines höherle-
gierten Gussteils über den gesamten 
Lebenszyklus hinweg betrachtet 
energetisch und im CO2-Ausstoß 

damit vorteilhafter ist, als ein nied-
riglegiertes. Für einen Elektronik-
hersteller wurde u.a. der Umwelt-
einfl uss durch den Standby-Betrieb 
des untersuchten Produkts analy-
siert und Einsparungen durch einen 

niedrigeren Standby-Modus ermit-
telt, welcher zukünftig den Stan-
dard in den Produkten des Unter-
nehmens bilden soll. Ein Life Cycle 
Assessment hilft nicht nur dabei, 
alle Stoff- und Energiefl üsse trans-
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Abb. 2: Vorgehen Life Cycle Assessment
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Projekt: Einführung einer einheitlichen Anlagenbewertung und einer 
Bewertung externer Dienstleister in Anlehnung an die ISO 55000
Theresa PASSATH

AM PE QM TMEM RMPM WM GM

parent zu machen, die in Zusam-
menhang mit einem Produkt oder 
Prozess stehen, sondern auch die 
dadurch induzierten Umweltein-
fl üsse. Ergebnisse können genutzt 
werden, um Produktverbesse-
rungen und Optimierungen einzu-
leiten und Maßnahmen zur Verbes-

Die Zellstoff Pöls AG beschäftigt 
sich als fortschrittliches Indust-
rieunternehmen intensiv mit dem 
Thema „nachhaltige Anlagenbe-
wirtschaftung“. Um eine transpa-
rente und aussagekräftige Einschät-
zung des Anlagenzustandes zu 
erhalten, wurde ein Forschungspro-
jekt mit dem Ziel eine Ist-Zustands 
Analyse / Abgleich bestehender 
Managementsysteme und dazuge-
höriger Dokumente mit der notwe-
nigen Zertifi zierungsvorausset-
zung der ISO 55001 durchzuführen, 
gestartet. Im nächsten Schritt 
wurden Maßnahmen für eine erfolg-
reiche Zertifi zierung abgeleitet (Abb. 
3). Aktuell befi ndet sich die Zellstoff 

serung der Umweltleistung – wie 
bspw. in der ISO 140001 gefordert 
– umzusetzen. Zahlreiche Unter-
nehmen nutzen LCAs bereits aktiv 
für die Vermarktung ihrer Produkte, 
zur Erlangung von Umweltlabels, 
Umweltproduktdeklarationen oder 
der Teilnahme in Carbon Disclo-

Pöls AG in der Umsetzungsphase 
der abgeleiteten Maßnahmen, die 
in Kleinprojekten mit der Unterstüt-
zung seitens WBW realisiert werden.

Begonnen wurde in diesem ersten 
Umsetzungsprojekt mit der Einfüh-
rung einer einheitlichen Anlagen-
bewertung sowie einer Bewer-
tung externer Dienstleister. Beide 

sure-Projekten, und kommunizieren 
damit die potenziellen Umweltwir-
kungen ihres Leistungsangebote; 
zugleich auch deren Vorteilhaf-
tigkeit gegenüber Vergleichs- und 
Vorgängerprodukten.

Bereiche sind in Kapitel 9 der Norm - 
die Bewertung der Leistung - wieder-
zufi nden und Grundvoraussetzung 
für eine Zertifi zierung. Die einheit-
liche Anlagenbewertung ist vor 
allem für eine dynamische Anpas-
sung der Instandhaltungsstrategie, 
zur Erhöhung der Planungssicher-
heit sowie zur gezielten Schwach-
stellenanalyse und kritikalitätsbe-

3. April 2019   •   Montanuniversität Leoben   •   Impulszentrum für Werkstoffe (IZW)

8. Kongress   •   Sustainability Management for Industries (SMI)

INDUSTRIAL LIFE CYCLE  MANAGEMENT

Innovation durch Lebenszyklusdenken

http://wbw.unileoben.ac.at/smi

Nachhaltigkeits-
management

Abb. 3: Vorgehensmethodik für eine erfolgreiche Zertifi zierung nach ISO 55000

Durch-
führung
Soll-Ist
Analyse

Aufzeigen
notwen-
diger Er-

gänzungen

Maßnahmen
zur Erfüllung

der Norm
ableiten

Unterstützung
in der

Maßnahmen-
umsetzung

Unterstützung
bei der Durch-

führung der
Zertifizierung

ISO 55001 Assessment Maßnahmenumsetzung zur
ISO 55001 Zertifizierung



7

FORSCHUNG

zogenen Budgetierung unerlässlich. 
Auch durch den steigenden Auto-
matisierungs- und Digitalisierungs-
grad gewinnt das Asset zunehmend 
an Bedeutung. Umso wichtiger ist 
es eine demensprechende Daten-
aufzeichnung und Bewertung auf 
Anlagenebene sicherzustellen, um 
eine gezielte, anlagenspezifi sche 
Instandhaltungsstrategieplanung 
durchführen zu können, was auch 
seitens ZPA angestrebt wird.

Ziel dieses Projektes war es mit Hilfe 
der einheitlichen Anlagenbewertung 
kritische Anlagen zu identifi zieren 
und im Folgeschritt für die risiko- 
und/oder kostenkritischen Anlagen 
Detailanalysen durchzuführen, um 
aktuelle sowie potenzielle Risiken 
aufzudecken. Der Prozess der Kriti-
kalitätsbewertung – der Identifi ka-
tion kritischer Anlagen – ist ein fünf-
stufi ger Prozess, der kontinuierlich 
durchgeführt, aber auch an die vor-
herrschenden Anlagenbedingungen 
angepasst werden soll (Abb. 4).

Im Falle der Zellstoff Pöls soll diese 
Bewertung nach einmaliger Kritieri-
endefi nition sowie der Defi nition der 
Ausprägungsstufen je Kriterium und 
deren Gewichtung voll automatisiert 
erfolgen. Deshalb wurde im Zuge 
dieses Projektes ein Prototyp eines 
Lean Smart Maintenance Tools zur 
Kritikalitätsbewertung, der in Koope-
ration mit Boom Software AG Leib-
nitz entwickelt wurde, getestet. 
Dieses Tool soll zukünftig der Zell-
stoff Pöls durch SAP Schnittstellen 
solch eine vollautomatisierte Bewer-
tung ermöglichen.

Das Ergebnis der Kritikalitätsbewer-
tung wird im sogenannten Anlagen-
prioritätsportfolio visualisiert (Abb. 

um eine gleichbleibende Dienstleis-
terqualität sowie langfristige Fir-
menkooperationen sicherzustellen, 
aber auch um gezielt eine Daten-
bank für externe Dienstleister aufzu-
bauen. Ziel ist dauerhaft einen Über-
blick über die Qualifi kationslevels 
und Ausbildungen sowie der aktuell 
und bisher Tätigen zu bekommen. 
Im Zuge dieses Projektes wurden 
in Workshops die Qualitätsanforde-
rungen externer Dienstleister defi -
niert sowie deren Anforderungs-
profi le erstellt. Auf Basis dieser 
Qualitätsanforderungen wurde ein 
Bewertungsbogen erstellt, der res-
sourcenschonend eine einheitliche 
Bewertung ermöglicht und mittels 
Ampelsystem eine personenspezifi -
sche aber auch fi rmenumfassende 
Trendvorhersage über die Verände-
rung der Qualifi kationslevels exter-
ner Dienstleister ermöglicht.

Als nächstes Projekt ist die Risiko-
bewertung für die übrigen sowohl 
kosten- als auch risikokritischen 
Anlagen geplant. Des Weiteren sind 
Trendanalysen vorgesehen, um früh-
zeitig auf einen möglichen Anlagen-
ersatz rückzuschließen, aber auch 
um gezielt Budgetentscheidungen 
zu treffen.

5). Dieses Portfolio, 
indem der Anlagenin-
dex den Instandhal-
tungskosten gegen-
übergestellt wird, 
veranschaulicht die 
kritische Stellung der 
Anlagen. Die kritischs-
ten Anlagen sind im 
Portfolio rechts oben 
zu fi nden. All jene Anla-
gen, die sich in diesem 
Quadranten befi nden, 
sind sowohl in Bezug 
auf das Risiko, als 
auch auf die Kosten 
als kritisch einzustu-
fen. Anlagen, die sich 
im Portfolio im linken 
oberen Teil befi nden, 
sind sehr kosteninten-
siv, während Anlagen 
rechts unten durch 
eine hohe Anlagenkri-
tikalität gekennzeichnet sind. Ziel 
ist durch Ableitung der geeigneten 
Instandhaltungsstrategien die Anla-
gen nach links unten zu bewegen, da 

diese Anlagen als unkritisch einge-
stuft werden. Auf Basis dieses Port-
folios wurde gezielt mit den Detail-
analysen einer kritischen Anlage, 
des Drehrohrofens, gestartet um 
gezielt aktuelle, sowie potenzielle 
Fehler der Anlagenkomponenten zu 
identifi zieren. Diese wurden anhand 
des Schadensausmaßes, der Auf-
tretenshäufi gkeit sowie der Entde-
ckungswahrscheinlichkeit bewertet. 
Dadurch konnten gezielt Maßnah-
men zur Risikoreduktion und Fehler-
vermeidung abgeleitet werden.

Des Weiteren wurde im Zuge die-
ses Projektes ein Bewertungsbo-
gen für eine einheitliche Bewertung 
externer Dienstleister eingeführt, 

PE QM TMEM RMNM WM GMPMAnlagen-
management

Abb. 4: Ablauf der Kritikalitätsbewertung

Abb. 5: Anlagenprioritätsportfolio

Kriterienbewertung

1
Kriterien-
definition

& Auswahl

Gewichtung
der

Kriterien

Bewertungs-
skala

definieren

Anlagen-
bewertung

Neu-
bewertung

der Anlagen

2 3 4 5

L

M

N

P

G
D

H

I

B

Risiko-Priorität

Instandhaltungskosten

Overmaintenance?

Lean Maintenance

Undermaintenance?

J

F

Drehrohrofen

E

Unternehmens-
spezifische Definition

Perfective Maintenance
Risikovorsorge



8

WBW NEWS

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

WBW Umfrage 2018
Hubert BIEDERMANN

Die Leistungen des Lehrstuhls WBW 
in Lehre, Weiterbildung und For-
schung sind im Wesentlichen an 
Stakeholder in Industrie und Wirt-
schaft adressiert.

Im Lehrprozess sind unsere Lehr-
beauftragten als Leistungsersteller 
eingebunden; deren Unterstützung 
durch das WBW Team aber auch das 
QM-System ist wichtig. Gemäß unse-
rem Leitbild und der Qualitätsgrund-
sätze versuchen wir unsere Leistun-
gen ständig weiterzuentwickeln, um 
den Anforderungen der Absolventen, 
der Industriepartner und der einge-
bundenen Lehrbeauftragten zu ent-
sprechen. Daher werden die  Quali-
tät der erbrachten Leistungen und 
Vorschläge für die zukünftige Orien-
tierung in einem zweijährigen Rhyth-
mus durch eine Befragung dieser 
Adressaten erhoben.

Die Entwicklung der Gesamtzufrie-
denheit der Stakeholder über die 
letzten Jahre ist in Abbildung 6 dar-
gestellt. Mehr als 50% der Absolven-
ten sind zufrieden oder sehr zufrie-
den; im Vergleich zu 2016 hat sich 
dieser Wert um 0,2 auf 2,5 nach dem 
Schulnotensystem verbessert. Lehr-
beauftragte beurteilen das Arbeits-
umfeld am WBW und die Zufrieden-
heit mit den Rahmenbedingungen 
mit 1,4 sehr gut. Die Zufriedenheit 

der Industrie mit den Erwartun-
gen in der Projektzusammenarbeit 
wurde in annähernd allen Katego-
rien übertroffen (Abb.7). Um Stu-
dierende bestmöglich auf die beruf-
liche Zukunft in der Wirtschaft und 
der Industrie vorzubereiten, werden 
sowohl Absolventen als auch Lehr-
beauftragte um ihr Feedback zu den 
Inhalten und der Organisation des 
Lehrbetriebes gebeten.

Absolventen
Die Absolventen der Montanuniver-
sität Leoben schätzen vor allem die 
Qualität der Lehrveranstaltungen 
und fordern eine weitere Stärkung 
der wirtschaftlichen Komponen-
ten innerhalb der technischen Stu-
dien. Anregungen für den Ausbau 
des Angebotes wurden vor allem in 
den Bereichen Unternehmensrecht 
sowie eine noch vertiefendere Aus-
einandersetzung mit Kosten- und 

Wirtschaftlichkeitsrechnung gese-
hen. Je enger der Kontakt der 
Absolventen mit dem Lehrstuhl 
war – etwa durch die Wahl von Ver-
tiefungen oder das Verfassen einer 
Abschlussarbeit – desto höher ist 
auch der Grad der Zufriedenheit mit 
den erbrachten Leistungen.

Das primäre Ziel des Lehrstuhls 
muss es sein, allen Beteiligten 
das ständige Bemühen um stu-
dentische Angelegenheiten zu ver-
mitteln und aufzuzeigen. Erfreu-
lich ist, dass Jungakademiker als 
potenzielle Zielgruppe einen hohen 
Bedarf an managementorientier-
ten Weiterbildungen sehen und 
großes Interesse daran bekunden. 
Die Bekanntheit des MBA-Program-
mes und der angebotenen Weiter-
bildungsseminare ist sowohl in der 
Industrie als auch bei den Absol-
venten erfreulich hoch. Die über-
wiegende Mehrheit empfi ndet 
zudem, dass sich das WBW ausrei-
chend in der relevanten Öffentlich-
keit präsentiert.

Lehrbeauftragte
Die  Aktivitäten zum Aufbau lang-
jähriger Partnerschaften zeigen 
sich in der Dauer des Kontaktes zu 
den Lehrenden. Beinahe jeder aus 
dieser Gruppe gibt an, bereits seit 
mehr als fünf Jahren mit dem WBW 
in Kontakt zu stehen und auch 
erneut einen Lehrauftrag anneh-
men zu wollen. Der Grund liegt 

Abb. 6: Gesamtzufriedenheit (Schulnotensystem)

Abb. 7: Zufriedenheit mit der Projektzusammenarbeit (Schulnotensystem)
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Industrielle Energietechnik

Nutzungsmöglichkeiten für Niedertemperatur-Abwärme der energieintensiven Industrie
am Beispiel einer Garnelenfarm

Die vorliegende Masterarbeit beschäftigt sich mit der Frage der Bewertung von mehreren Möglichkeiten, wie die Abwärme 
hinsichtlich ihrer energetischen und wirtschaftlichen Tragfähigkeit länger im Wirtschaftskreislauf gehalten werden kann. 
Zu diesem Zweck wurden im theoretischen Teil der Arbeit die technischen und ökonomischen Aspekte durch eine ausführ-
liche Literaturrecherche und Experteninterviews für die Fallstudie aufbereitet. Dabei wurde der Begriff der Abwärme näher 
beleuchtet, welche Potenziale gehoben werden können, der Einfl uß der Bezugstemperatur auf diese und Hemmnisse die 
gegen eine Nutzung sprechen. Auf diesen grundlegenden Ausführungen beruht die Betrachtung der potentiellen Wärme-
senken. Dabei wurden Nutzungsmöglichkeiten zur Stromerzeugung und thermischen Nutzung angeführt. Im praktischen 
Teil wurde ein Businessplan für eine nachhaltige Garnelenfarm in der Obersteiermark (Österreich) als Fallstudie ausgear-
beitet. Durch eine umfassende SWOT-Analyse werden die Stärken und Schwächen erarbeitet und Strategien abgeleitet. 
Auf Basis dieser Strategien wurde ein Finanzplan erstellt, welcher alle im Businessplan beschriebenen Tätigkeiten fi nan-
ziell abbildet. Dabei werden in der Investitionsrechnung die Kapitalwertmethode für die Fälle einer kostenlosen Wärmebe-
reitstellung und einer Wärmebereitstellung zu marktüblichen Preisen verglichen.

Gerhard PERTILLER

Aktuelle Abschlussarbeiten am Lehrstuhl

unter anderem im Bedürfnis, eigene 
Erfahrungen an junge Menschen 
weiterzugeben. Dementsprechend 
groß ist die Erwartungshaltung an 
das Interesse der Studierenden. 
Zufrieden zeigen sich die externen 
Lehrbeauftragten vor allem mit der 
Unterstützung durch die Mitarbei-
ter am Lehrstuhl sowie der Orga-
nisation und Abwicklung der Lehr-
veranstaltungen. Aus der Sicht der 
Lehrenden sollten die Fächer zuei-
nander stärker integriert und der 
Themenbereich Digitalisierung for-
ciert werden.

Industrie und Wirtschaft

Die langjährige kooperative Zusam-
menarbeit mit Partnern aus Indust-
rie und Wirtschaft wurde in diesem 
Jahr erneut sehr gut (1,5) beurteilt. 
Geschätzt werden unter anderem 
die Leistungskompetenz und die 
Problemlösungsfähigkeit sowie die 
termingerechte Leistungs- und Auf-
tragsabwicklung. 90% der Befrag-
ten gaben an, sowohl an einer 
erneuten Projektzusammenarbeit 
interessiert zu sein, als auch das 
WBW an andere Unternehmen wei-

ter zu empfehlen. Die Zufriedenheit 
spiegelt sich in den Rückmeldungen 
zum Umfeld des WBW, der Zuver-
lässigkeit und Organisationskom-
petenz sowie der Leistungskompe-
tenz und dem Einfühlungsvermögen 
wider. Die zukünftig relevanten For-
schungsthemen betreffen Wissens-
management, Anlagen- und Produk-
tionsmanagement sowie Big Data 
Analytik, Industrie 4.0 und IoT. Das 
angebotene Weiterbildungsspekt-
rum wird für die Industrie als ausrei-
chend angesehen.

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

Ausarbeitung und Bewertung werkstoffl icher Recyclingkonzepte für thermoplastische Kunststoffe

Das werkstoffl iche Recycling von thermoplastischen Kuppelprodukten ist in vielen Produktionsbetrieben Stand der 
Technik und wird dort neben dem ökologischen Aspekt vor allem auf Grund ökonomischer Gesichtspunkte betrieben. 
Ziel dieser Masterarbeit war den aktuell extern ausgelagerten Aufbereitungsprozess der Firma Hirschmann am Standort 
Rankweil im Detail zu untersuchen. Dadurch sollte eine transparente Ausgangsbasis geschaffen werden, um im Sinne 
einer kontinuierlichen Verbesserung einen Vergleich mit Alternativkonzepten zu ermöglichen. Im Anschluss waren 
innerbetriebliche Recyclinglösungen auszuarbeiten und auf die speziellen Anforderungen des Standortes abzustimmen. 
Diese Konzepte waren abschließend neben wirtschaftlichen Kriterien auch hinsichtlich ihrer Einfl üsse auf Produkte und 
Prozesse zu bewerten und die daraus resultierenden Risiken abzuschätzen. Zu diesem Zweck wurde der gesamte Strom 
an Sekundärmaterial im Zeitraum Dezember 2015 bis Dezember 2016 erhoben und allen Tätigkeiten, die mit dem aktuellen 
Aufbereitungsprozess in Verbindung stehen, Kosten zugeordnet. Ein Vergleich mit dem Preis für Neuware zeigt, dass eine 
absolute Vorteilhaftigkeit für diese Form der Kreislaufwirtschaft in jedem Fall gegeben ist.

Sebastian STIEGER Industrial Management and Business Administration
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Weiterbildungsschwerpunkte
Life Cycle & Sustainability

Auf großes Interesse sind die im 
ersten Halbjahr 2018 durchgeführ-
ten Weiterbildungsveranstaltungen 
zum Schwerpunkt Nachhaltigkeits-
management gestoßen. Im Rah-
men des Seminars „Ressourcen-Effi -
zienz kompakt“ lernten Teilnehmer 
Zusammenhänge von Strategien der 
Ressourceneffi zienz nach VDI Richt-
linie 4800 und Vorgehensweisen zur 
Entwicklung von Maßnahmen der 
Ressourcen- und insbesondere der 
Energieeffi zienz kennen.

Weiters konnten die Teilnehmer 
erfahren, welchen Nutzen eine Mate-
rialfl usskostenrechnung bringt und 
wie diese nach ISO-Norm durchge-
führt wird. Durch diese Analyseme-
thode können Ineffi zienzen bei der 
Materialverwendung in der Produkti-

während der Nutzung und Nachnut-
zung oft ein Vielfaches des Anschaf-
fungswertes ausmachen und deren 
richtige Bewertung viel methodi-
sches Know-how benötigt. Beide 
Seminare werden auch 2019 wieder 
zu Terminen Ende Februar (Ressour-
cen-Effi zienz kompakt) und Ende 
Juni (LCA & LCC) angeboten.

Fixpunkt im Ausbildungsangebot:
Kennzahlen effi zient nutzen
Im April fand bereits zum 4. Mal das 
Eintagesseminar „Kennzahlen effi -
zient nutzen“ statt. Und dieses Jahr 
konnte die Zufriedenheit der 17 Teil-
nehmer mit einer Gesamtbewertung 
von 1,2 noch einmal gesteigert wer-
den. Die Ausbildung entstand auf-
grund der starken Nachfrage zur 
Expertise des WBW im Bereich von 
Performance Measurement und 
Management Systemen und der 

onswirtschaft – sowohl in der Fer-
tigungs- wie auch in der Prozessin-
dustrie – aufgedeckt und wichtige 
Informationen zu Einsparungspo-
tenzialen gewonnen werden.

Durch das zunehmende Bewusst-
sein in Wirtschaft und Politik hin-
sichtlich der Relevanz von Lebens-
zyklusdenken hat das WBW ein 
neues Ausbildungsangebot ent-
wickelt. Im Weiterbildungssemi-
nar „Life Cycle Assessment & Life 
Cycle Costing“ wurde das Vorge-
hen zur Erstellung einer Ökobilanz 
für Produkte, Produktsysteme und 
Prozesse vermittelt. Mit prakti-
schen Beispielen mittels LCA Soft-
ware konnten die Seminarteilneh-
mer selbst einfache LCAs erstellen 
und auswerten. Besonderes Inter-
esse fand auch das Thema Lebens-
zykluskosten, da Kostenaspekte 

Rückblick auf Weiterbildungen am WBW

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM

Das WBW bietet für Studierende der Montanuniversität mit betriebswirtschaftlichen Vertiefungen in ihren Studien die Betreu-
ung von Bachelor- und Masterarbeiten an. Zur Umsetzung des erworbenen Wissens in innovativen Arbeiten sind wir auf der 
Suche nach Unternehmen, die den Studierenden die Möglichkeit bieten, Erfahrungen in der Wirtschaft zu sammeln.

Daher unsere Bitte an Sie, sich mit Themen für Abschlussarbeiten an uns zu wenden!

Wir stellen den Kontakt zu Studierenden her und stellen eine projektorientierte, wissenschaftlich fundierte Betreu-
ung der Arbeit sicher. Wenn Sie Arbeiten in unseren Schwerpunktbereichen zu vergeben haben, dann nutzen Sie 
die professionelle Aufarbeitung sowie die Bindung von motivierten, potenziellen Mitarbeitern an Ihr Unternehmen!

Kontakt: Dipl.-Ing. Katharina Mertens   |   +43 (0) 3842 402 6011   |   katharina.mertens@unileoben.ac.at

ABSCHLUSSARBEITEN AM WBW    •    BACHELOR    •    MASTER

Industrial Management and Business Administration

Recycling von Metall-Schrotten:
Entwicklung eines Businessplans für ein innovatives Verwertungsverfahren

Aluminium und Zinn sind wertvolle Industriemetalle, wobei deren Gewinnung mit zahlreichen negativen Einfl üssen 
verbunden ist. Verwendung fi nden beide Metalle zusammen als Legierung in der Gleitlagerindustrie. Bei der Produktion der 
Gleitlager fallen Produktionsschrotte an, für die es kein optimales Recyclingverfahren gibt. Gegenstand dieser Masterar-
beit ist es, ein grundlegendes Konzept für ein Recycling- und Verwertungsunternehmen basierend auf einem innovativen 
Verfahren für diese Produktionsschrotte zu entwickeln. Dazu wird ein Businessplan über einen Zeitraum von drei Jahren 
erarbeitet, mit dem Ziel ein Unternehmen aufzubauen, welches eine Verarbeitungskapazität von 360 Tonnen Aluminium-
Zinn-Schrott pro Jahr hat.

Phillipp THOMMA
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Implementierung von Kennzah-
len. Die Grundlage zu den wissen-
schaftlich fundierten Inhalten stel-
len Erkenntnisse der Anwendungen 
aus zahlreichen Projekten dar. Das 
gezeigte Vorgehen und die vermit-
telten Inhalte sind mehrfach erfolg-
reich praxiserprobt und werden lau-
fend in neunen Projekten angewandt 
und wenn nötig verbessert.

Die theoretisch vermittelten Themen 
werden in Gruppenübungen ange-
wandt, vertieft und die Ergebnisse 
mit allen Teilnehmern diskutiert. Die 
wesentlichen Inhalte umfassen die 
Themen Performance Measurement 
und Management Systeme, das Vor-
gehensmodell und der Ablauf von 
Kennzahlenworkshops. Ein Fokus 
liegt auf relevanten Methoden zur 
Kennzahlenableitung, wie der Balan-
ced Score Card, der Cross Impact 
Analyse oder der Präferenzmat-

Mari Kollegger BSc

Mag. Cornelia Huber

Mari Kollegger ist seit April 2018 als Verstärkung für das Marketing (Online Marketing, Texte 
und strategische Konzepte) im WBW Team. Sie ist aktuell im letzten Semester ihres Master-
studiums an der Karl-Franzens-Universität Graz. Die Verbindung zwischen Digitalisierung, 
Datenanalytik und dem klassischen Marketing wird immer stärker. Aus diesem Grund legte 
sie ihre Studienschwerpunkte auf B2B-Marketing, Wirtschaftsinformatik und Informationswis-
senschaften. In ihrer Studienzeit sammelte sie bereits Berufserfahrungen im Online-Marke-
ting und im Journalismus.

Seit Juni 2018 unterstützt Cornelia Huber das WBW in den Bereichen Anlagenmanagement 
und Controlling. Frau Huber war mehrere Jahre als ERP-System Manager auf nationaler und 
internationaler Ebene tätig und bringt dadurch Wirtschafts-Know-How aus der Praxis mit. 
Somit liegen ihre Vorkenntnisse vor allem in den Bereichen ERP, Programmierung, Projekt- und 
Informationsmanagement. Im Rahmen Ihres Studiums „Betriebliches Informationsmanage-
ment“ an der JKU Linz konnte Sie sich fundierte Kenntnisse im Bereich der Wirtschaftswis-
senschaften und der Betriebswirtschaft aneignen und verfasste Ihre Diplomarbeit zum Thema 

Wirtschaftswissenschaften in Kombination mit Neurowissenschaften.

„Das WBW wollte frischen Wind und ich eine neue Herausforderung! Ich freue mich, neue Bereiche kennenzulernen und Teil 
des Teams am WBW zu sein.“

„Technologien und Prozesse werden immer komplexer. Dies führt zu Herausforderungen, denen sich Unternehmen regel-
mäßig stellen müssen. Ich freue mich auf die für mich neuen Aufgabenfelder und hoffe, mein Wissen und meine Erfah-

rungen in den einzelnen Bereichen einbringen zu können.“

delt. Dazu werden die neben den 
wichtigsten theoretischen Grundla-
gen Praxisbeispiele aus abgeschlos-
senen Projekten präsentiert. Das 
nächste Seminar „Kennzahlen effi -
zient nutzen“ wird am 8. Mai 2019 
angeboten.

rix. Einen speziellen Schwerpunkt 
und gleichzeitig ein Alleinstellungs-
merkmal dieses Weiterbildungsan-
gebotes bilden die Inhalte zum Con-
trolling 4.0. Hier werden die aktuell 
hoch relevanten Themen rund um 
Data Mining im Controlling behan-

Neue Mitarbeiterinnen am WBW

Der Artikel „Considering Environmental Impacts of Energy Storage 
Technologies“ wurde kürzlich in der renommierten Zeitschrift 
ENERGY veröffentlicht. Darin analysieren die Autoren Mag. Karin 
Tschiggerl, Dipl.-Ing. Christian Sledz und Dr. Milan Topic potenzielle 
Umweltwirkungen der Energiespeicherung mittels der Power-to-

Gas-Technologie in einem Untergrund-Porenspeicher.

Tschiggerl K., Sledz C., Topic M. (2018): Considering Environmental Impacts of 
Energy Storage Technologies: A Life Cycle Assessment of Power-to-Gas Business 

Models. Energy, Vol. 160, 1091-1100.

Veröffentlichung im renommierten Journal ENERGY

PMAM PE QM TMEM RMNM WM GM
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22. Oktober 2018

Kompetenz Instandhaltungssoftware 4.0
Eintägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Robin KÜHNAST   |   +43 (0) 3842 402 6030   |   robin.kuehnast@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/4409

28. Februar 2019

Ressourcen-Effi zienz kompakt
Eintägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Milan TOPIC   |   +43 (0) 3842 402 6003   |   milan.topic@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/6113

Bild: OMV

10. – 11. Oktober 2018

Predictive Maintenance
32. Internationaler Kongress für industrielle Instandhaltung, Falkensteiner Leoben

Infos: Robin KÜHNAST   |   +43 (0) 3842 402 6030   |   robin.kuehnast@unileoben.ac.at
http://www.oevia.at

11. – 15. März 2019

Ausbildung zum TPM-Coach®

5-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Johann JUNGWIRTH  |  +43 (0) 3842 402 6004  |  johann.jungwirth@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/2091

Teil der LSM Ausbildungsreihe

23. – 25. Januar 2019

Ausbildung zum TPM-Expert®

3-tägiges Weiterbildungsseminar an der Montanuniversität Leoben

Infos: Johann JUNGWIRTH  |  +43 (0) 3842 402 6004  |  johann.jungwirth@unileoben.ac.at
http://wbw.unileoben.ac.at/de/2169

Teil der LSM Ausbildungsreihe

TPM
Expert


